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Hintergrund 
Neuere Forschungsergebnisse unterstreichen den Zusammenhang zwischen Geschlecht (biologisch und sozial) und 
Alkoholabhängigkeit. Sich daraus ableitende geschlechtersensitive Präventions- und Therapiestrategien sind bisher 
jedoch allenfalls unzureichend in der klinischen Versorgung etabliert. 

Erläuterung des Versorgungsprojektes 
Im Vortrag wird dargestellt, wie biologisches und soziales Geschlecht mit Entstehung und Verlauf von 
Alkoholabhängigkeit zusammenhängen. Außerdem werden Forschungslücken sowie Ansätze zur Translation dieser 
Befunde in die Prävention und Versorgung diskutiert. 

Erfahrungen/Erwartungen 
Die Geschlechter unterscheiden sich in den Konsummengen und -gründen, den Trinkmustern und dem 
Alkoholmetabolismus. Die spezifischen Effekte des biologischen und des sozialen Geschlechts sind bisher nicht 
ausreichend verstanden. Die verfügbare Literatur ist zudem limitiert aufgrund der überschaubaren Anzahl von Studien 
zur Bedeutung von dimensionalem Geschlecht und einer Unterrepräsentanz von Frauen. Mögliche therapeutische 
Ansatzpunkte ergeben sich unter anderem in der Schaffung von Angeboten, die geschlechterspezifische Anliegen 
adressieren, sowie in der Modulation der Identifikation mit risikoerhöhenden Geschlechterrollen und der Beeinflussung 
von Geschlechtshormonaktivitäten. 

Diskussion und Schlussfolgerung 
Zur Entwicklung und Implementierung geschlechtersensitiver Therapieansätze bei Alkoholabhängigkeit ist stärker 
geschlechterbalancierte und geschlechterseparierte Forschung notwendig. Zukünftige Untersuchungen sollten zudem 
gleichsam kategoriale und dimensionale Aspekte biologischen und sozialen Geschlechts berücksichtigen. 
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